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Von Thomas Gerl (Ludwig-Maximillians-Universität München, Lehrstuhl Didaktik der Biologie) 

Online-Dokumentationstools 
Mit dem Siegeszug der digitalen Medien entstanden in den vergangenen Jahren mehrere Online-

Dokumentationssysteme, um Naturbeobachtungen mit geographischen Positionsdaten online zu 

archivieren und die eigenen Artnachweise mit Gleichgesinnten zu teilen. Dadurch ergeben sich eine 

Fülle von Möglichkeiten, wie diese von Laien erhobenen, aber qualitativ durchaus hochwertigen 

Daten (Munzinger, Ott, Schulemann-Maier & Struß 2017) sowohl für wissenschaftliche, 

naturschutzfachliche aber auch unterrichtliche Zwecke genutzt werden können. 

Die bekanntesten deutschsprachigen Dokumentationssysteme sind die auf Vogelsichtungen 

spezialisierte und deshalb besonders bei Ornithologen beliebte System ornitho.de und die Plattform 

naturgucker.de, die sich für den Unterrichtseinsatz besser eignet, weil sie breiter angelegt ist und 

nicht nur Vögel, sondern auch andere Artengruppen (z.B. Pflanzen, Insekten, …) umfasst. 

Schulrechtliche Aspekte bei der Anmeldung 
Um die volle Funktionalität von naturgucker.de nutzen zu können, ist eine Anmeldung erforderlich. 

Dadurch ergeben sich datenschutzrechtliche Probleme, da Schüler nicht gezwungen werden können 

bzw. sollen, sich von privaten Trägern betriebenen Internetplattformen anzumelden – auch nicht für 

unterrichtliche Zwecke. Daher empfiehlt es sich für die Lehrkraft einen gemeinsamen Klassenaccount 

anzulegen über den sich die Schüler datenschutzrechtlich sauber einloggen.  

Die Anmeldung erfolgt mit einer E-Mail-Adresse und einem Passwort. Für die kostenlose 

Naturgucker-App1, mit der man Naturbeobachtungen via Smartphone direkt im Freiland melden 

kann, gelten die gleichen Anmeldeinformationen. Alle eingehenden Kommentare zu Bildern und 

Beobachtungen werden an die Anmelde-E-Mail-Adresse gesendet, so dass sich für Lehrkräfte die 

Möglichkeit bietet bei Bedarf administrierend einwirken zu können. Letztlich basiert die 

Dateneingabe - trotz der Plausibilitätsprüfungen der naturgucker.de-Plattform - auf einem 

Vertrauensverhältnis zwischen Klasse und Lehrkraft, um Datenmüll, falsche Angaben bzw. „lustige 

Postings“ zu vermeiden, die für die gesamte Community und nicht nur die Klasse sichtbar wären.  

Dies erfordert Unterrichtseinheiten, die über die Biologie hinaus in die digitale Medienpädagogik 

reichen, in dem klare Spielregeln entwickelt und bestimmte Formen der erforderlichen „Nettikette“ 

mit den Lernenden eingeübt werden, um Kindern und Jugendlichen das Potenzial interaktiver 

Plattformen zu verdeutlichen. 

Obwohl die Nutzung der Seite bzw. der App weitgehend intuitiv ist, gibt es für alle Funktionen auf der 

Homepage eine ausführliche Dokumentation bzw. eine in Buchform erschienene Anleitung zum 

Umgang mit dieser Plattform (Griesohn-Pfleger, Munzinger & Schulemann-Maier 2015). 

Forschendes Lernen mit vorhandenen Naturgucker Daten 

Auswertung von Funddaten in der näheren Umgebung 
Mit aktuell 36.000 Mitgliedern, mehr als 1.000.000 Bildern und jährlich hunderttausenden 

Naturbeobachtungen ist die Wahrscheinlichkeit sehr groß, dass im unmittelbaren Umfeld fast jeder 

                                                           
1 Verfügbar unter: https://play.google.com/store/apps/details?id=de.ng.meldeapp&hl=de  

https://play.google.com/store/apps/details?id=de.ng.meldeapp&hl=de


Schule Funde von Arten in der Naturgucker-Datenbank eingetragen und damit für den Unterricht 

verfügbar sind. 

Um den Umgang mit der Plattform kennenzulernen, könnten Schüler in einem fächerübergreifenden 

Ansatz mit Geographie in der Kartenumgebung des Naturgucker-Portals z.B. nach Gebieten in ihrem 

näheren Umfeld suchen und recherchieren, welche Arten hier gefunden wurden, um einen Bezug zur 

natürlichen Umgebung in ihrem Heimatraum zu erhalten. Diese sehr einfache Aufgabe bietet einen 

idealen Einstieg, um den Umgang mit der Software einzuüben. 

Naturgucker-Gebiete im Chiemgau

 
Arbeitsauftrag 

1. Gib an, wie viele Gebiete im Gemeindegebiet der Schule in der Plattform naturgucker.de 
angelegt sind! In welchen Gebieten bist du schon gewesen? 

2. Überlege wieso die Gebiete mit unterschiedlich großen Kreisen gekennzeichnet sind und 
überprüfe deine Vermutung!  

3. Recherchiere wofür die Farben blau und rot bei den Kreisen in den Gebieten stehen! 
4. Für Schnelle: Vergleiche die Anzahl der Gebiete pro Fläche in deiner Region mit der Anzahl 

der Gebiete pro Fläche am Chiemsee (Bayern) und am Neusiedler See (Österreich)! Was 
fällt dir dabei auf? 

 

Auswertung von Beobachtungshäufigkeiten in Abhängigkeit von der Jahreszeit 
Viele Arten kommen in Deutschland nur saisonal vor, weil sie z.B. wie die Zugvögel im Winter in 

südlichere Gefilde ziehen. Im klassischen Unterrichtsverfahren wird dabei die Zugroute auf einer 

Landkarte im Schulbuch von den Kindern nachvollzogen.  

Dabei werden alle relevanten Informationen den Lernenden von der Lehrkraft präsentiert und sie so 

in die Rolle des rezipierenden Konsumenten von vorhandenem Wissen gebracht. Um die gleiche 

Information wie in der gegebenen Karte von Schülern selbst entdecken zu lassen, könnten sie den 

Zug besenderter Vogelindividuen live mitverfolgen (Thomsen 2017).  



Dieses Konzept hat jedoch den Nachteil, dass das Zuggeschehen sehr lange dauert und letztlich auf 

eine Art beschränkt bleibt. Im Allgemeinen fehlt den Lehrkräften oft die Zeit diese Daten in einer 45 

Minuten dauernden Einheit sinnvoll einzusetzen. Darüber hinaus bleibt der Schüler auch hier in einer 

passiven Beobachterrolle, weil er nur die Individuen verfolgen kann, die ihm der entsprechende 

Anbieter präsentiert. 

Ein weiterer Ansatz das Phänomen der Tierwanderungen in einem forschend-entdeckenden 

Unterrichtsverfahren mit Original-Daten zu vermitteln, beruht auf der Nutzung von Daten aus der 

Naturgucker-Datenbank. Hierfür wählt entweder die Lehrkraft oder der Lernende eine Art aus und 

filtert die Beobachtungen dieser Art nach Monaten (Abbildung 1) und erhält dabei Karten, die 

Beobachtungen dieser Art in dem gewählten Zeitraum zeigen.  

 

Abbildung 1: Filterfunktion im Artenmodul von naturgucker.de 

An Hand dieser Naturbeobachtungen leiten die Lernenden sowohl Zugzeiten als auch -richtungen ab. 

Betrachtet man z.B. die gemeldeten Beobachtungen von Mehlschwalben in Deutschland im Jahr 

2016, so ergibt sich das folgende Bild. 

Beobachtung von Mehlschwalben in Deutschland in verschiedenen Monaten des Jahres 2016 

 
Arbeitsauftrag 

1. Beschreibe die in den Karten dargestellte Häufigkeit der Beobachtungen von 
Mehlschwalben im Jahresverlauf! 

2. Entwickle eine Hypothese, die die unterschiedliche Häufigkeit der Beobachtungen im 
Jahresverlauf erklärt! 



3. Finde heraus, wo sich die Mehlschwalben in den Wintermonaten aufhalten! 
4. Für schnelle: Ermittle mit Hilfe der naturgucker-Datenbank die Häufigkeit der 

Beobachtungen in den fehlenden Monaten und leite daraus den ungefähren Zeitpunkt ab, 
wann Mehlschwalben Deutschland erreichen bzw. wieder verlassen! 

5. Für ganz schnelle: Recherchiere, ob sich für die Amsel und den Weißstorch eine ähnliche 
Verteilung ergibt! 

 

Auf diese Weise können Schüler relativ schnell selbst herausfinden, ob eine Art wandert und zu 

welcher Zeit man sie in Deutschland (oder in einem anderen Teil der Welt) antrifft. Die 

Eigenverantwortung der Lernenden wird gestärkt und ihre Motivation durch diesen forschenden 

Ansatz erhöht.  

Nutzung des Bildarchivs und des Forums zur Bestimmung von Arten 
Eine weitere Möglichkeit die Plattform Naturgucker.de einzusetzen, ist die Bestimmung von Arten. 

Dies lässt sich zum einen durch „Stöbern“ im Artenalbum und den entsprechend zugeordneten 

Bildarchiven erreichen. Hierfür sind allerdings schon im Vorfeld Kenntnisse über die zu bestimmende 

Art nötig, die in der breiten Masse der Lernenden sicher nicht vorhanden sind. Dadurch werden sie 

als Anfänger in der Bestimmung von Arten durch die unglaubliche Fülle an Bildern in ihrer 

Bestimmung eher verunsichert. Insgesamt eignen sich für den Erstkontakt klassische, bebilderte 

Naturführer und Beobachtungspässe besser, um die Kinder an den Umgang mit 

Bestimmungsliteratur zu gewöhnen (Gerl, Hollweck, Almer & Herden 2017). 

Einen spannenden Mehrwert bietet die Naturgucker-Plattform aber durch die 

Kommentarmöglichkeit zu Beobachtungen und vor allem Bildern. Ist man sich mit einer Bestimmung 

nicht sicher, kann man z.B. ein Bild der Art hochladen und um Hilfe bei der Bestimmung bitten 

(Abbildung 2). Einer der zahlreichen Experten oder gar ein Fachbeirat der Plattform hilft in der Regel 

sehr rasch und bestätigt oder korrigiert den Tipp.  

 

Abbildung 2: Beispiel für eine Bestimmungshilfe in der Kommentarfunktion 

Selbstverständlich gibt es neben der Naturgucker-Plattform zahlreiche andere Foren (z.B. 

Lepiforum.de, Kerbtier.de, …), die ebenfalls Hilfe bei Bestimmungsproblemen bieten, aber sich eben 

nur auf eine besondere Gruppe von Arten spezialisiert haben und so eher von Experten bei wirklich 

kniffligen Problemen genutzt werden. Für den Schulalltag sind diese Foren in aller Regel zu speziell. 



In näherer Zukunft soll in die naturgucker.de-Plattform eine automatische Bestimmungsfunktion für 

bestimmte Arten integriert werden, d.h. der Nutzer lädt ein Foto einer ihm unbekannten Art hoch 

und ein Algorithmus schlägt ähnliche Arten mit einer gewissen Bestimmungswahrscheinlichkeit vor. 

Diese Funktion existiert bereits für die 50 häufigsten Schmetterlingsarten und soll zukünftig auf 

weitere Arten und Artengruppen erweitert werden. 

Citizen Science Projekte für Schüler mit dem Naturgucker 
Die Nutzung der von naturgucker.de bereit gestellten Werkzeuge zur Dokumentation von 

Naturbeobachtungen ermöglicht es Schüler(gruppen) eigene Forschungsprojekte in einem Citizen 

Science-Ansatz durchzuführen und so eine der effektivsten Formen des Wissens- und 

Kompetenzerwerbs zu nutzen: das eigenständige Forschen. 

Das eigene Gebiet im Jahresverlauf 
Gerade die Regionalität gilt als eine der großen Stärken der Bürgerwissenschaften (Finke 2014), weil 

Amateure den professionellen Wissenschaftlern durch ihre genaue Gebiets- und Artenkenntnis hier 

oft einen Schritt voraus sind. Diese Stärke können Schüler hautnah erfahren, wenn sie ein eigenes 

kleines Gebiet (z. B. das Schulgelände) in Naturgucker.de anlegen und dann die dort vorkommenden 

Arten im Jahresverlauf suchen, bestimmen bzw. dokumentieren und so zu Experten in ihrem Areal 

werden. Dies lässt sich bereits mit Kindern aus der Sekundarstufe 1 sehr gut umsetzen. Einen nicht zu 

unterschätzenden Mehrwert bietet die intrinsische Motivation der Kinder, die sehr schnell in einen 

Wettstreit untereinander, mit Parallelklassen oder Nachbarschulen treten können, bei dem sich z.B. 

folgende Parameter vergleichen lassen: 

• Anzahl dokumentierter Arten, 

• Anzahl an Beobachtungen,  

• Artenreichste Gebiete, …  

Besonders der letzte Aspekt wirkt sich auch auf die praktische Naturschutzarbeit mit Klassen aus, 

wenn die Kinder (oder die ganze Schule) versuchen die Artenzahl in ihrem Gebiet langfristig zu 

erhöhen, in dem z.B. bestimmte Teile des Schulgeländes seltener gemäht werden. Der Kreativität 

sind hier keine Grenzen gesetzt, so dass sich hier gerade für jüngere Schüler ein weites 

Betätigungsfeld bietet, das sich von der einfachen Einmalbeobachtungen bis hin zur ökologisch 

ausgerichteten „Jugend forscht“ – Arbeit erstreckt. 

Von der Artenliste einer Region zum naturkundlichen Führer 
Eine Erweiterung dieser oben genannten Möglichkeiten über das eigene Gebiet hinaus, ist die 

Zusammenschau mehrerer Gebiete in einer Region. An Hand dieser Daten wäre es für Schüler 

höherer Jahrgangsstufen möglich z.B. einen Naturführer für ihre Region zu publizieren, in dem 

besonders interessante Biotope oder regional besondere Arten vorgestellt werden.  

Langzeiteffekte und Artenwandel 
Ein besonders ambitioniertes Projekt wäre die Auswertung von Funddaten über einen längeren 

Zeitraum oder größere geographische Räume hinweg. Dabei könnte man die Ausbreitung von 

Neobiota wie z.B. dem Riesen-Bärenklau (Heracleum mategazzianum) nachvollziehen. 

  



Beobachtung des Riesen-Bärenklaus (Heracleum mantegazzianum) in verschiedenen Jahren 

2005 2012 2017 

   
Arbeitsauftrag 

1. Beschreibe die in den Karten dargestellte Häufigkeit der Beobachtungen des Riesen-
Bärenklaus in den verschiedenen Jahren! 

2. Entwickle eine Hypothese, die die unterschiedliche Häufigkeit der Beobachtungen seit 
dem Jahr 2006 erklärt! 

3. Für Schnelle: Vergleiche die Verbreitungskarten aus dem Jahr 2016 mit der 
Verbreitungskarte aus der Datenbank www.floraweb.de und diskutieren die Unterschiede 
in den Angaben! 

4. Für ganz schnelle: Recherchiere, welche weiteren Arten sich im Moment in Deutschland 
ausbreiten und belege deine Ergebnisse mit entsprechenden Verbreitungskarten aus 
naturgucker.de. 

  

http://www.floraweb.de/


Auch phänologische Untersuchungen (z.B. Beobachtung von Märzenbechern in verschiedenen 

Jahren, Auftreten von Zugvögeln im Jahresverlauf, …) bieten ambitionierten Schülern ein 

Betätigungsfeld, um z.B. Auswirkungen des Klimawandels auf die Phänologie bestimmter Arten 

mithilfe von realen Daten eigenständig zu ermitteln.  

Beobachtung des Weiß-Storchs (Ciconia ciconia) in verschiedenen Jahren 

März 2007 März 2017 

  
Arbeitsauftrag 
Eine Hypothese, die die unterschiedliche Häufigkeit der Beobachtungen in den beiden Jahren 
erklärt lautet: „Durch die Klimaerwärmung kommen die Störche früher in ihre Brutgebiete 
zurück.“ 

1. Erkläre, ob die Informationen aus den beiden Verbreitungskarten für oder gegen die 
Hypothese sprechen! 

2. Mithilfe der vorliegenden Informationen aus den verbreitungskarten lässt sich die 
Hypothese weder eindeutig bestätigen noch wiederlegen. Nennen mindestens zwei 
Informationen, die für einen fundierten Vergleich der Jahre fehlen! 

3. Für schnelle: Wissenschaftler zweifeln die Ergebnisse solcher Untersuchungen, die auf 
Beobachtungen von Bürgern beruhen oft an. Überlege zwei Argumente, die für und zwei 
die gegen die wissenschaftliche Nutzung von Daten aus sogenannten Citizen Science-
Projekten sprechen! 

Besonders interessant ist dabei auch eine Untersuchung der Validität der Daten durch die Schüler, in 

dem sie z.B. die Anzahl der Beobachtungen auf der sie ihre Aussage treffen, einschätzen. 

Zusammenfassung 
Die Nutzung digitaler Dokumentationssysteme für die Nachweise von Arten in bestimmten Gebieten 

bieten für einen entdeckend-forschenden Biologie-Unterricht zahlreich lohnende 

Anknüpfungspunkte, die von einfachen Projekten in der Sekundarstufe bis zu ambitionierten Themen 

für Abschlussarbeiten in der Oberstufe des Gymnasiums reichen. 
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